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Methodische Anmerkungen
Als Datenquelle dient die Beschäftigten-Histo-
rik (BeH) der Bundesagentur für Arbeit (BA).
Diese umfasst sämtliche Jahresmeldungen bzw.
Abmeldungen zur Sozialversicherung für sozial-
versicherungspflichtig oder geringfügig Beschäf-
tigte in der Bundesrepublik.
Für die vorliegende Untersuchung wurden aus
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tungen für die Jahre 2000 bis 2004 durchgeführt.
Verfahrensbedingt liegen für das Jahr 2004 erst
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Mehrfachbeschäftigung für 2004 auszugehen, die
erst zu einem späteren Zeitpunkt korrigiert
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Bezugsgröße der Mehrfachbeschäftigungs-Quote
ist die Summe aus sozialversicherungspflichtig
und ausschließlich geringfügigen Beschäftigten.
Die Zahlen wurden dem Stichtagsmaterial der
Beschäftigtenstatistik der BA entnommen.
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italienischsprachigen Reiseführer über Deutsch-
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Methodische Anmerkung
Die Grundlage für die Karten bildet eine quanti-
tative Inhaltsanalyse der Internetseiten der
Bundesländer im Portal der Deutschen Zentrale
für Tourismus im April 2005. Dieses Verfahren
ist eine Methode der empirischen Sozial-
forschung, die vorwiegend Texte, aber auch
Bilder, Rundfunksendungen, Filme etc. einer
quantitativen Analyse unterzieht. Die
(Zähl)Einheiten müssen dazu – nach Kategorien
gegliedert – vorgegeben werden und können im
einfachsten Fall aus einzelnen Worten, z.B. Orts-
oder Landschaftsnamen, bestehen, deren Häufig-
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keit ermittelt wird (nach SCHNELL u.a. 1995).
Die quantitative Erfassung bestand in diesem Fall
in der Auszählung textlicher Nennungen (Über-
schriften) und bildlicher Darstellungen (ausge-
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